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I.Hintergrund (1.1): Akteure, Ziele & Förderung

Industriepartner

Förderträger: 

Förderung: 880 T €

Hochschulpartner

� Qualitätsmanagement (wissenschaftlicher) Weiterbildung eMobilität
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� Konsortialführung:   Volkswagen AG (vertreten durch die AutoUni)

Laufzeit: 04/2013 – 01/2016

� Projektziel: Zielgerichteter Kompetenzaufbau 
(am Beispiel Elektromobilität)

� Zentraler Ansatz:      Qualitätshandbuch für wissenschaftliche 
Weiterbildung (kurz: WWB) in Unternehmen



I.Hintergrund (1.2): Arbeitsschwerpunkte 

I. Zielgerichteter Kompetenzaufbau 

� Kompetenzorientierung und Modularisierung der 
Weiterbildungsangebote auf Masterniveau 

� Klare Nachfrage-/Bedarfsorientierung

II. Kooperativer Wissenstransfer

� Beidseitiger Transfer von Forschungs- und Praxiswissen 
zwischen den Institutionen

� Analyse von Folgeeffekten WWB als Intermediat des 
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� Analyse von Folgeeffekten WWB als Intermediat des 
kooperativen Wissenstransfer (Begleitforschung)

III. Frühzeitige Verfügbarkeit von neuem Wissen

� Berufsbegleitende, kleinteilige Weiterbildungsformate als 
Treiber eines frühzeitigen Wissenstransfers (These) 

IV. Hochschulanerkennung/-anrechnung in geeigneten 
(postgradualen) Masterstudiengängen 



II.Perspektiven (1.1): Gemeinsamer Qualitätsrahmen 

Inhalte: 

� Zielgruppendefinition für das Q-Handbuch

� Mindestanforderungen für die relevanten Qualitätskriterien 
und Rahmenbedingungen 

� Anforderung an den Qualitätsprozess und Qualitätsregelkreis

Anwendung von Mindest-Qualitätsstandards für WWB                      
auf Masterniveau in Unternehmen 

25.09.2015 I Dr. Bachofner/Voitel, AG 3, Workshop 3, DGWF-Jahrestagung 2015 | Seite 5

� Anforderung an den Qualitätsprozess und Qualitätsregelkreis

� Anwendungshilfen, u.a. Beispiele und Vorlagen 

� FAQs 

� Glossar mit weiterbildungsrelevanten Fachbegriffen 

� Ansprechpartner an den beteiligten Institutionen 



II.Perspektiven (1.2): Gemeinsamer Qualitätsrahmen 

Qualitätskategorien und -kriterien*
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(* in Anlehnung an DGWF-Empfehlung 2005: Perspektiven wissenschaftlicher Weiterbildung in Deutschland aus Sicht der 
Einrichtungen an Hochschulen. Beschlossen am 17.9.2005 in Wien.)



II.Perspektiven (2): Strategische Leitplanken

Fachwissen im 
Unternehmen 

Fahrzeug
-technikEnergieE-Technik E-Mob

Studieninhalte Berufserfahrung

Qualifizierungsbedarf 
im Unternehmen

Ingenieur/in im 
Unternehmen B

E-
Technik 

Fachwissen im 
Unternehmen E-Mob

Fahrzeug
technik

Hochschul-
absolvent/in 
E-Mobilität 

A

� Make or Buy ? 

� QWeMob-

E-Mob

E-
Mob
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Spezial-
wissen  A

Spezial-
wissen B

Methoden; 
Vernetzung; 

Reflexion
… …Studiengang 

Hochschule:

Flexibler Modulbaukasten für einen zielgerichteten 
Kompetenzaufbau eMobilität   

� QWeMob-
Ansatz:

Beispiel: Kooperative Studienmodule, AutoUni Volkswagen AG

Neuester Forschungsoutput durch die Lehrperson



II.Perspektiven (3): Kompetenzorientierte Lehr-/ Lernszenarien 
in Unternehmen* 

Formulierung 
von 

Qualifikations

Kompetenz-
förderliche 

Lehr-/ Lern-

Kompetenz-
orientierte 
Prüfungs-

Unterstützung
& 

Begleitung

Kompetenzorientierte                   
Lehr-/ Lernszenarien 

Lehr-/Lernkultur 
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Evaluation und kontinuierliche Verbesserung des Lehrkonzepts 

zielen 
Lehr-/ Lern-
szenarien formen

(* in Anlehnung an Schaper 2012: Fachgutachten zur Kompetenzorientierung in Studium und Lehre. Bonn:
HRK. Verfügbar unter http://www.hrk-nexus.de/uploads/media/Fachgutachten_Kompetenzorientierung.pdf) 

/Lernkultur 

Kontinuierliche Anpassung der Lehrhaltungen und -praktiken

Blended
Learning

Learning 
Outcomes

Assessments
Individuell/ 

kollektiv 



II.Perspektiven (4): Lehrkompetenz in der WWB 

� Was heißt „Professionalisierung der Lehrkompetenz“ in Bezug auf die 
Qualifikationsziele und eines zielgerichteten Wissenstransfers?  

Fachwissen 

Akademischer Grad 

Didaktische 
Methoden 

Persönlichkeit/
Motivation 

Reflexions-
kompetenz

Kontext

� Wer trägt die Verantwortung über die Auswahl und Qualifizierung der 
Lehrpersonen? 
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Modul-
verantwortliche/r

Tandemlösung i. S. e. 
Coachingverfahrens 

� Rollenzuschreibung des „Reflective Planner“* in der WWB 

− Konstruktion von „Interaktionsarenen“* zur Überwindung der Dualität von 
Wissenschaft und Praxis (Selbstlern-/Reflexionskompetenz als Zielbezug)

− „Grenzgänger“ in Wissenschaft und Praxis mit wichtiger Funktion für die 
Herstellung von Transparenz und Vertrauen in der Lehre 

(*  vgl. Walber/Jütte 2015: Entwicklung professioneller Kompetenzen durch didaktische Relationierung in der 
wissenschaftlichen Weiterbildung In: Hartung, O./Rumpf, M. (Hrsg.)(2015): Lehrkompetenzen in der wissenschaftlichen 
Weiterbildung. Konzepte, Forschungsansätze und Anwendungen, Wiesbaden: Springer VS Verlag, S. 49-64) 



III. Zusammenfassung & Ausblick (1) 
- Chancen/Gestaltungsspielräume nutzen…, -

(1) Gemeinsamer Qualitätsrahmen bekräftigt gemeinsame Interessen, schafft 
Vertrauen und reduziert die Transaktionskosten für einen Strategiewechsel (à la 
WWB-Baukastenmodelle) � Prinzip der Selbstverpflichtung!

(2) Mannigfaltige Kooperationsmöglichkeiten im Prozess der Studienangebots-
konzeption zwischen staatlichen Hochschulen und Unternehmen bieten 
„fruchtbaren“ Interaktionsraum (Verschränkung von Wissenschaft/Praxis) 

(3) Dynamische Entwicklung hochschulnaher WWB-Einrichtungen, aber auch der 
Anspruch nach räumlicher/zeitlicher Flexibilisierung erzeugen einen 
Professionalisierungsdruck und bergen Chancen zur institutionellen Profilierung
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Professionalisierungsdruck und bergen Chancen zur institutionellen Profilierung

Kohärente Lehr-/ 
Lernprozesse

Bedeutungsgewinn der 
Lehrkompetenz

Ausrichtung auf höhere Niveaus der 
Wissensbeherrschung/-nutzung

(4) QWeMob- Modulbaukasten bietet eine institutionelle und individuelle 
Anschlussfähigkeit zur Erlangung eines akademischen Abschlusses 

(5) Wahrnehmbare Nutzeneffekte kompetenzorientierter Lehr-/Lernarrangements in 
Bezug auf einen zielgerichteten Kompetenzaufbau durch Lehrende & Lernende 



III. Zusammenfassung & Ausblick (2)
- …aber Herausforderungen/Grenzen erkennen -

(1) Gemeinsamer Qualitätsrahmen, aber wer evaluiert die Evaluierenden? etc.     
� Integration eines in-/externen Auditors notwendig?!

(2) Multiplikation der Funktionsansprüche an die akademische Qualitätssicherung 
im WWB-Rahmen – Resultierende Wirkungspotentiale von Förderprogrammen 
sind häufig kontextspezifisch, d.h. in geringem Maße strategisch planbar! 

(3) Grundlegende, zu lösende Herausforderungen betreffen…

− …den Grundkonflikt zwischen der akademischen und ökonomischen 
Orientierung, u.a. die Verwertbarkeitslogik der Unternehmen, der Anspruch 
nach Quantifizierbarkeit und Steuerbarkeit von Wissen und Qualität (u.a. zum 
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nach Quantifizierbarkeit und Steuerbarkeit von Wissen und Qualität (u.a. zum 
Thema „Gute Lehre“)

− … die unterschiedliche (Arbeits-)Strukturen bzw. die Vorstellungen über den 
Faktor „Zeit“ von Industrie und Hochschulen

(4) Abschließend als Diskussionsfrage: Droht eine schleichende Privatisierung des 
öffentlichen Bildungssystems? 



Kontakt I – Projektleitung Qualitätsmanagement Weiterbildung 
eMobilität 

Projektleitung: Dr. Bernd Petzold 

AutoUni, Volkswagen AG

E-Mail: bernd.petzold@volkswagen.de

Telefon: 05361 9-15343 

Homepage:  
http://www.autouni.de/content/master/de/home/institute/institut-fuer-kraftfahrzeugtechnik/Forschungsprojekte.html

http://schaufenster-elektromobilitaet.org/de/content/projekte_im_ueberblick/projektsteckbriefe/projekt_4420.html

Postanschrift
Volkswagen AG
AutoUni
Brieffach 12310
38436 Wolfsburg

Besucheranschrift
MobileLifeCampus
Hermann-Münch-Str. 1

38440 Wolfsburg
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http://schaufenster-elektromobilitaet.org/de/content/projekte_im_ueberblick/projektsteckbriefe/projekt_4420.html



Kontakt II – Wissenschaftliche Weiterbildung an der TU 
Braunschweig 

Prof. Dr. Herbert Oberbeck

E-Mail: h.oberbeck@tu-braunschweig.de

Telefon: 0531/ 391-8935

Marcus Voitel

E-Mail: m.voitel@tu-braunschweig.de

Telefon: 0531/ 391-8944

Dr. Monika Bachofner

E-Mail: m.bachofner@tu-braunschweig.de

Telefon: 0531/391-94305

TU Braunschweig
Institut für Sozialwissenschaften

Projekt „Offene Hochschule -
Lifelong Learning “ 

Bienroder Weg 97

38106 Braunschweig

TU Braunschweig
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Annette Bartsch 

E-Mail: an.bartsch@tu-braunschweig.de

Telefon: 0531/ 391-94300

Susanne Kundolf

E-Mail: susanne.kundolf@tu-braunschweig.de

Telefon: 0531/ 391-94304

Ulrike Wrobel

E-Mail: u.wrobel@tu-braunschweig.de

Telefon: 0531/ 391-94301

TU Braunschweig
Institut für Sozialwissenschaften

BMBF-Wettbewerb 
„Aufstieg durch Bildung: 

offene Hochschulen“
Verbundprojekt Mobilitätswirtschaft

Bienroder Weg 97

38106 Braunschweig


